
Zeitschrift: Am häuslichen Herd : schweizerische illustrierte Monatsschrift

Herausgeber: Pestalozzigesellschaft Zürich

Band: 23 (1919-1920)

Heft: 11

Artikel: Bergnacht

Autor: Zimmermann, Arthur

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-663730

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 20.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-663730
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


BBrgnarïji
Sternenfdeleter ftnfett nieöet,

Ctef uerbämmert liegt bas Cal,
Curd; 6ie Stille Ijin unô œieber

Kauftet fern ein ÎDafferfall;

3eben £aut fonft in ber Surt&e

Hatjm ber Cag im Scheiben mit
Seltfam laut in biefer Stunbe

Sdjallt allein mein ÎX>an5erfd)ritt.

Silbermeif ins Dunfei fteigenb

Sdjimmern Serge burd; bie Sadjt,
Sîiibe ftetjt ber ÎPalb unb fd)t»eigenb,
Hegungslos in blauer Pracht;

Schlummer trieft aus allen <3®eigen,

£öfet milbe jeben Sdjme^
Unb fenft tnunberlinb unb eigen

Süfe Sulj' aud; mir ins ^erj.
flrtljar Zimmermann.

Str pmtaririitfr tmn jBmgahirdjrn.
©ine ^umoriftifd^e SReifegefd^id^te bon SSofef Oëtoalb.

(gortfe&ung.)

SRittlertocile mar e§ SCBenb getoorben. ®ie untergeljenbe ©oitne ber=
ftrbmte ifjre feurige ©lut, ber Sportier 30g auê Seibeêfrâften bie ©Iode, grau
lïnôpfli ftanb ungebulbig hinter ber ©uppenfchiiffel — allein bie Sßenfionäre
badjten nidjt baran, 31t ihren materiellen ©enüffen 3U eilen, fonbern ftanben
boller SBetounberung im ©arten angefid)t§ be§ ibealen, lange erjehnten ©djau=
fpielë, bas bie tief ergliiïjenbe 3ungfra,u unter bem reinen SBIau be§ tooI!en=
lofen Rimmels bot. Unbeachtet fdglüpfte ©d)önetuchen hinein. 3>ie erfte,
bie ihn Bemerfte, ioar grau änöpfli.

„©enïen @ie nur, Sperr Slmtêridjter," fagte fie, „unfer lieber Sperr S8re=

mer i^at un» plöhüd) berlaffen."
,,©i hxtg," bemerïte jener, al§ ob e§ fid) um bie gleidjgültigfte Sache

hanble, unb fragte, eigentlich mehr um ettua§ 31t fagert, alé au§ Neugier:
„9Bo ift er benn hin?"

„®a,§ weiß ïein SOtenjdj, barübet I)at er ïein iSterbenstoortcfjen gejagt."
„ÜJtertibiirbig." $odj ber Slmtêricfiter bacfite im ftiïïen, ba§ fei gefdjeit

bort 23remer, er toerbe e§ ihm nädjftenS nachmachen.
Xlnterbeffen halte ftdg ber ©teuerrat herangefdjiängelt. ©et nahm ihn

beim Strm unb auf bie Seite. „Sftun, Sperr Slmtêrichter, Sie tonnen auch
beu fdjönen ®antu§ anftimmen: 3<h fomme bom ©ebirge heel"

„3a, ja, ich toar auf bem ülbenbbetge; fehr hübfdje, äufjerft loljnenbe
Sßgrtie..."

„®a§ glaub' ich, befonberê in I>übfcher ©amengefeïïfcfiaft."
„SSie meinen Sie?"
„3d) meine bie fdjtoarse ©ame au§ ber Sllpcntofc. 3<h fah ©te 3ufam=

men 3uriicffommen. Sftun, Sperr Slmtêridjter, Sie braud)en nicht rot 3U toer=
ben. ©hegefahr ift bodj toohl auêgefchloffen?"

„Unbebingt!"
„^jaljaha!" lachte ber afte SBeiberfeinb, „alfo fo bief haben Sie'â hin*

ter ben 0fmen!"

Bergnacht.
Sternenschleier sinken nieder,

Tief verdämmert liegt das Tal,
Durch die Stille hin und wieder
Rauschet fern ein Wasserfall;

Jeden Laut sonst in der Runde

Nahm der Tag im Scheiden mit
Seltsam laut in dieser Stunde

Schallt allein mein Wanderschritt.

Silberweiß ins Dunkel steigend

Schimmern Berge durch die Nacht,
ZNüde steht der Wald und schweigend,

Regungslos in blauer Pracht;

Schlummer trieft aus allen Zweigen,
Löset milde jeden Schmerz
Und senkt wunderlind und eigen

Süße Ruh' auch mir ins Herz.

Der Amtsrichter von Dingskirchen.
Eine humoristische Reisegeschichte von Josef Oswald.

(Fortsetzung.)

Mittlerweile war es Abend geworden. Die untergehende Sonne ver-
strömte ihre feurige Glut, der Portier zog aus Leibeskräften die Glocke, Frau
Knöpfli stand ungeduldig hinter der Suppenschüssel — allein die Pensionäre
dachten nicht daran, zu ihren materiellen Genüssen zu eilen, sondern standen
voller Bewunderung im Garten angesichts des idealen, lange ersehnten Schau-
spiels, das die tief erglühende Jungfrgu unter dem reinen Blau des Wolken-
losen Himmels bot. Unbeachtet schlüpfte Schönekuchen hinein. Die erste,
die ihn bemerkte, war Frau Knöpfli.

„Denken Sie nur, Herr Amtsrichter," sagte sie, „unser lieber Herr Bre-
mer hat uns plötzlich verlassen."

„Ei was," bemerkte jener, als ob es sich um die gleichgültigste Sache
handle, und fragte, eigentlich mehr um etwas zu sagen, als aus Neugier:
„Wo ist er denn hin?"

„Das weiß kein Mensch, darüber hat er kein Sterbenswörtchen gesagt."
„Merkwürdig." Doch der Amtsrichter dachte im stillen, das sei gescheit

von Breiner, er werde es ihm nächstens nachmachen.
Unterdessen hatte sich der Steuerrat herangeschlängelt. Der nahm ihn

beim Arm und auf die Seite. „Nun, Herr Ämtsrichter, Sie können auch
den schönen Kantus anstimmen: Ich komme vom Gebirge her!"

„Ja, ja, ich war auf dem Abendberge; sehr hübsche, äußerst lohnende
Pgrtie..."

„Das glaub' ich, besonders in hübscher Damengesellschaft."
„Wie meinen Sie?"
„Ich meine die schwarze Dame aus der Alpenrose. Ich sah Sie zusam-

men zurückkommen. Nun, Herr Amtsrichter, Sie brauchen nicht rot zu wer-
den. Ehegefahr ist doch Wohl ausgeschlossen?"

„Unbedingt!"
„Hahaha!" lachte der aste Weiberfeind, „also so dick haben Sie's hin-

ter den Ohren!"
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